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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Mittwoch, den 2. Oktober 


Thorner 


1895. 


Juſertionsgehühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 f. i 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34 


Heinrich Retz, Koppernikusſtraße 


Ildeulſche Zeilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o. 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Kö 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 1. Oktober. 


— Der Kaiſer wohnte Sonntag dem 
Gottesdienſt in der Rominter Kapelle bei. Am 
Montag unternahm er einen Pürſchgang 
und erlegte auf demſelben einen kapitalen Acht⸗ 
zehnender. 

— Die Kaiſerin hat am Montag Vor⸗ 
mittag die Rückreiſe von Glücksburg nach Pots- 
dam angetreten. Der Herzog Friedrich 
Ferdinand und ſeine Gemahlin, die Schweſter 
der Kaiſerin, begleiteten ſie bis Flensburg. 

— Der König von Sachſen hat am 
Sonntag eine Reiſe nach Wien angetreten. 
Der König wurde bei der Ankunft in Wien 
vom Kaiſer Franz Joſef am Bahnhof herzlich 
begrüßt und nach der Hofburg geleitet. Mit 
demſelben Zuge traf Prinz Friedrich Leopold 
von Preußen in Wien ein, nahm aber, da er 
im ſtrengſten Inkognito zur Jagd nach Steier⸗ 
mark reiſt, an dem Empfange und der Be⸗ 
grüßung nicht teil. 

— Der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
marineamts, Vizeadmiral Hollmann, hat 
ſich auf Befehl des Kaiſers nach Rominten be⸗ 
geben. 

— Zu den Kriſengerüchten ſchreibt 
der „Hamb. Korr.“: „Eine Gruppe iſt in 
ihren Erwartungen in Bezug auf den Fürſten 
Hohenlohe getäuſcht und ſieht in ſeiner Perſon 
das Haupthindernis für die Erfüllung ihrer 
f sche. Wenn wir in dieſer Hinſicht 


den Antrag Kanitz und den Bimetallismus 


nennen, ſo ſind zugleich die Gruppen angegeben, 
aus denen für den Gedanken eines Wechſels 
in der erſten Stelle im Reiche wie in Preußen 
Stimmung gemacht wird. Der Wunſch tritt 
natürlich nicht direkt hervor; er verbirgt ſich 
in der Forderung einer ſelbſt vor einem 
Staatsſtreich nicht zurückſchreckenden anti⸗ 
ſozialiſtiſchen Kraftpolitik. Die Perſönlichkeit, 
der man von der einen Seite die Unterſtützung 
einer ſolchen Politik in erſter Linie zutraut, 
gilt zufällig auch als überzeugter Bimetalliſt, 
und man erhofft von ihr eine energiſche bime⸗ 
talliſtiſche Aktion. Aehnlich ſteht es nach der 
extrem agtariſchen Richtung.“ Dazu bemerkt 
das Organ des Bundes der Landwirte: „Wenn 
das Hamburger Blatt uns meint, ſo täuſcht es 
oder iſt getäuſcht. Wir haben oft genug betont, 
daß wir einen Rücktritt des Kanzlers weder 
wünſchen noch betreiben. Welche Perſönlichkeit 
der „Hamb. Korr.“ mit ſeinem vorletzten Satze 
im Auge hat, wiſſen wir nicht.“ (Wir auch 
nicht.) 

— Die Plenarſitz ungen des 
Bundesrats werden in dieſer Woche wieder 
aufgenommen. Unter den Vorlagen, die den 
Bundesrat in den erſten Sitzungen beſchäfligen 
werden, befindet ſich, wie verlautet, nächſt dem 
Entwurf des Deutſchen bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches: das amtliche Warenverzeichnis zum 
Zolltarif, das am 1. Januar nächſten Jahres 
in Kraft treten ſoll, ſowie Ausnahmen von 
dem Verbot der Sonntagsarbeit, die im 
Februar dieſes Jahres erlaſſen worden find. 
Wie der „Deutſchen Tagesztg.“ aus 
Domänenpächterkreiſen mitgeteilt wird, ſind auf 
Allerhöchſten Befehl die Zinſen für die den 
Domänenpächtern bewilligten Bau⸗ und 
Meliorationsgelder von 5 auf 3½ Prozent 
herabgeſetzt worden. 

— Die „Stat. Korr.“ meldet: Nach den 
vorläufigen Ergebniſſen der Berufs⸗ und 
Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 im 
ſtönigreich Preußen beſtanden 6 644 098 Hans» 
haltungen mit 15 475 202 männlichen und 
16 016 007 weiblichen anweſenden Perſonen, 
3531659 Landwirtſchaftsbetriebe, 742 119 
Gewerbebetriebe mit mehreren Inhabern, mit 
Gehilfen oder Motoren. 

— Dem „Rhein. Kur.“ zufolge hat der 
Kultusminiſter auf die Beſchwerde der Kirchen⸗ 
vorſtände und größeren Vertretungen der drei 
evangeliſchen Gemeinden in Wiesbaden gegen 


— 


ben Erlaß des dortigen Konſiſtoriums, wodurch 


den Geiſtlichen verboten wird, als ſolche im 
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Ornate einer religiöſen Feier am Sarge ſolcher 
Perſonen, die ihre Feuer beſtattung 
angeordnet haben, beizuwohnen, einen ab⸗ 
ſchlägigen Beſcheid erteilt. 

— Ueber den internationalen 
litterariſchen Kongreß, der in 
dieſer Woche in Dresden tagte, ſchreibt die 
„Dresd. Ztg.“ „Die Einladungsſchreiben zur 
Konferenz in Dresden waren in franzöſiſcher 
Sprache geſchrieben, die amtliche Sprache der 
Verſammlung war franzöſiſch, bei dem 
Feſtmahle iſt ein Toaſt auf den deutſchen 
Kaiſer nicht erfolgt. Der Feſtſaal war reich 
dekorirt, aber nirgends im Saale eine deutſche 
Fahne oder irgend ein anderes Sinnbild der 
deutſchen Einheit zu entdecken.“ 

— Der Offizierverein macht aber⸗ 
mals in der Preſſe von ſich reden, nachdem 
er ſich wiederum eines neuen Geſchäftszweiges 
bemächtigt hat. Er hat neuerdings in Berlin 
eine Fleiſchverkaufshalle eingerichtet. 

— Der Anſicht der „Kreuzztg.“, daß der 
Hammerſtein⸗Krach in der Stellung der 
konſervativen Partei nichts geändert habe oder 
ändern werde, tritt auch die „Nat. ⸗ Ztg.“ 
energiſch entgegen. Sie erinnert daran, daß 
die Frage, wie lange das Treiben des Herrn 
v. Hammerſtein anderen Führern der Tivoli⸗ 
Konſervativen bekannt war, ohne daß ſie gegen 
deſſen Vertretung durch Hammerſtein Einſpruch 
erhoben, noch nicht beantwortet iſt. Wenn das 
thatſächliche Verhalten konſervativer Politiker 


mit ihren Worten in ſchreiendem Widerſpruch 


ſtand, ſo ſei die Beſeitigung ihres Einfluſſes 
auf politiſche Angelegenheiten ein Staats⸗ 
intereſſe, mit deſſen Geltendmachung man nicht 
vor der „Selbſtſtändigkeit“ der konſervativen 
Partei Halt machen werde. 


— Hammerſtein hat, wie der „Volks⸗ 
ztg.“ aus Frankfurt telegraphirt wird, die 
Klage gegen die „Kleine Preſſe“ und den 
Verleger Sonnemann zurückgenommen. Die 
Widerklage wegen verleumderiſcher Beleidigung 
wird von der „Kleinen Preſſe“ aber aufrecht 
erhalten. 

— Der hinterhaltige Stöcker brief 
findet mehr und mehr auch innerhalb der 
konſervativen Partei öffentliche Verurteilung. 
Der Landtagsabgeordnete Freiherr v. Pletten⸗ 
berg, der Führer der rheiniſchen Konſervativen, 
veröffentlicht eine Erklärung, worin er ent 
ſchieden die Stöckerintriguen verurteilt. — Die 
nachträgliche Abſchüttelung ſchafft nur die 
Thatſache nicht fort, daß einflußreiche Führer 
der konſervativen Partei ſich verwerflicher 
Mittel der politiſchen Intrigue und Kabale be⸗ 
dient haben. 

— Zwiſchen den Konfervativen 
und den Antiſemiten im Königreich 
Sachſen iſt es zu offenem Bruch gekommen. 
Beide Parteien werden ſich bei den bevor⸗ 
ſtehenden Landtagswahlen bekämpfen. Das 
konſervative Parteiblatt für Sachſen erklärt, 
daß die Antiſemiten weit eher mit den Sozial⸗ 
demokraten ein Bündnis ſchließen könnten, denn 
ihre Hauptforderungen unterſchieden ſich kaum 
von denen der Singer und Liebknecht. Der 
Zwiſt der ehemaligen guten Freunde im König⸗ 
reich Sachſen wird auf die betreffenden Ver⸗ 
hältniſſe bei uns zu Lande ſchwerlich ohne Rück⸗ 
wirkung bleiben können. Einſtweilen freilich 
haben die Berliner konſervativen Blätter noch 
nicht Stellung zu der immerhin wichtigen ſäch⸗ 
ſiſchen Parteifrage genommen, und man kann 
es verſtehen, daß fie ſich angeſichts einer voll: 
endeten Thatſache in einer gewiſſen Verlegenheit 
befinden. 

— In einer am Sonnabend in Berlin 
ſtattgehabten Antiſemitenverſammlung teilte der 
Abgeordnete Ahlwardt ſeinen Zuhörern mit, 
daß er gleich nach Eröffnung des Reichstages 
einen Antrag einbringen werde, wonach verlangt 
wird, daß „die großen angeſammelten jüdiſchen 
Kapitalien konfisziert werden ſollen“. Die 
Sozialdemokraten werden vielleicht den Antrag 
dahin amendieren, daß auch die großen ange⸗ 
ſammelten chriſtlichen Kapitalien, ſowie die 
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großen Latifundien der Agrarmillionäre kon⸗ 
fisziert werden ſollen. Es iſt dann ein Auf⸗ 


waſchen. 
— — — —— — ——— —Vv— 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Das politiſche Leben in Ungarn iſt mit dem 
Beginn der parlamentariſchen Kampagne wieder 
in ein lebhafteres Stadium getreten. Die 
liberale Partei beſchloß, den Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die freie Religionsübung in der früheren 
Faſſung und die Aufrechterhaltung der Re⸗ 
zeption der Juden in der Faſſung des 
Magnatenhauſes anzunehmen. Die Unabhängig⸗ 
keitspartei und die Parteiloſen beſchloſſen, den 
bisherigen Standpunkt feſtzuhalten, ebenſo die 
Nationalpartei, welche der Inartikulirung der 
Konfeſſionsloſigkeit im Geſetze auch jetzt nicht 
zuſtimmt. 

Die neue Marie⸗Valeriebrücke über die 
Donau bei Gran iſt am Sonnabend feierlich 
eingeweiht worden. Der Feier folgte ein 
Gala⸗Bankett, bei welchem Fürſtprimas Vaßary 
auf den König, der Miniſterpräſident Baron 
Banffy auf den Fürſtprimas einen Trinkſpruch 
ausbrachte. Der Miniſterpräſident hob dabei 
hervor, Niemand habe die Aufgaben der Erz⸗ 
primarwürde, welche neben ihrer kirchlichen 
eine nationale und politiſche Bedeutung habe, 
ſo glänzend gelöſt, wie Vaßary, deſſen Wahl⸗ 


ſpruch Pax“ geſchichtlich berühmt geworden ſei. 


Rußland. 

Den ruſſiſchen Polen im Weichſelgebiete 
war es auf Grund einer Verfügung des ehe⸗ 
maligen Statthalters in Kongreßpolen vom 
12. Januar 1854 unterſagt, Sibirien zu 
Handelszwecken zu beſuchen. In beſonderen 
Fällen war es dem General⸗Gouverneur im 
Weichſelgebiete anheimgeſtellt, einem Polen die 
Reiſe nach Sibirien zu geſtatten. Der Grund 
dieſer Maßnahme lag darin, daß die Regierung 
eine etwaige Begegnung von Polen aus dem 
Weichſelgebiete mit den nach Sibirien ver⸗ 
ſchickten Teilnehmern an dem polniſchen Auf: 
ſtande von 1831 verhindern wollte. Nunmehr 
hat Graf Schuwalow, der Chef im Weichſel⸗ 
gebiete, wie die offiziellen Lubliner Wjedomoſti 
melden, dieſe Beſchränkung aufgehoben und den 
Polen im Gebiete die Freizügigkeit nach 
Sibirien eingeräumt. 

Der Großfürſt⸗ Thronfolger, der bekanntlich 
ſchwer an Schwindſucht leidet, wird den Winter 
in Nizza zubringen und demnächſt dort ein⸗ 
treffen. 


Schweiz. 

Das Zündhölzchen⸗Monopol, das zur Ein⸗ 
führung von der Bundes verſammlung vorge⸗ 
ſchlagen wurde, iſt in der Volksabſtimmung am 
Sonntag mit ungefähr 173 000 gegen 138 000 
Stimmen und 14½ gegen 7½ Kantonſtimmen 
abgelehnt worden. 


Frankreich. 

Die Enthüllung des Carnot⸗Denkmals hat 
am Sonntag Nachmittag in Fontainebleau ſtatt⸗ 
gefunden. Präſident Faure nebſt dem Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten Dupuy du Tempo, 
umgeben von der Familie Carnots, wohnten 
der Feier bei. 


Erhebliche Abſtriche im franzöſiſchen Militär⸗ 
etat hat die Budgetkommiſſion der Kammer am 
Sonnabend beſchloſſen. Die Kommiſſion ſtrich 
von den Kapiteln des Generalſtabes 850 000 
Fres., eine Erſparnis, welche aus der Ber- 
einigung der Stäbe des Geniekorps und der 
Artillerie herrührt. Die Kommiſſion lehnte 
ferner die Etatserhöhungen ab, welche zur Er⸗ 
richtung einer Divifion an Stelle der bisherigen 
Brigade in Tunis beſtimmt waren. Die Ver⸗ 
minderung des Effektivbeſtandes der Zuaven 
und Schützen führt eine Erſparnis von zwei 
Millionen Francs herbei. Endlich nahm die 
Kommiſſion einen Abſtrich von 3 Millionen 
Francs beim Kapitel betreffend die Lebens mittel 
5 Die ſämtlichen Abſtriche betragen 6 135 000 

rancs. 


ſtellt werden dürfte, iſt die Er wäl 


be e auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg 2c. 


Fürſt Lobanow, der ruſſiſche Miniſter des 
Aus wärtigen, iſt am Sonnabend Abend i 
Paris eingetroffen. 5 

Großbritannien. . 

Zum Lordmayor von London wurde am 
Sonnabend Sir Walter Wilkin gewählt. ö 

Mit der Reform des engliſchen Oberhauſes 
ſcheint es unter der neuen konſervativen Aera 
in der That ernſt werden zu wollen. Lord 
Salisbury brachte 1888 eine Vorlage zur Re⸗ 
form des Oberhauſes ein. Danach ſollten nicht, 
mehr als fünf Pairs auf Lebenszeit in einem 
Jahre ernannt werden und im Ganzen nie 
mehr als 60 ſolcher Pairs im Oberhauſe figen 
dürfen. Die Vorlage gelangte bis zur zweiten 
Leſung, wurde aber von Lord Salisbury ſelbſt 
zurückgezogen, als Gladſtone als Führer der 
Oppoſition im Unterhauſe dagegen Einſpruch 
erhob, einen Geſetzentwurf von ſo großer Trag⸗ 
weite kurz vor Schluß der Tagungen einzu⸗ 
bringen. Das „Daily Chronicle“ macht über 
den neueſten Plan folgende nähere Angaben: 
Der Grundgedanke der Reform iſt, das Haus 
der Lords zu einer Einrichtung zu machen, die 
ſich durch Berufung oder Ausſonderung rekrutirt. 
Die Abordnung, die der ſchottiſche Adel für das 
Oberhaus vornimmt, ſchwebt etwa als Muſter 
vor. Man würde dann eine weit kleinere Ver⸗ 
ſammlung erhalten, die aus den Pairs durch 
Ernennung einzelner Vertreter gewonnen würde. 
Eine andere Art, die auch zur Erörterung ge⸗ 


itgliede 


beſtimmten Anzahl von Oberhausm 
durch das Unterhaus. 
ſollen dabei unangetaſtet bleiben, nur ſoll man 

aus dem Beſitze der Pairſchaft nicht mehr von 

ſelbſt das Mandat für das Oberhaus herleiten 

dürfen. Der „Daily Chronicle“ führt noch 

einzelne Züge des Reformplans vor und ſchließt 

ſeine Mitteilungen mit der Erklärung, daß die 

Erwägungen dieſer Frage in dem angedeuteten 

Sinne unter den Häuptern der Unioniſten fort⸗ 

geſetzt werden und daß, ſobald man zu einer 

Einigung über die Grundzüge gelangt ſein 

werde, die Veröffentlichung nicht lange auf fi 

warten laſſen dürfte. 

Bulgarien. 

Die Regierung läßt in ihrem Blatt, dem 
„Mir“ in einer Polemik gegen die „Times“ 
verſichern, die Verfolgung der Mörder Stam⸗ 
bulows ſei Sache der Gerichte, in deren 
Händen ein Mörder Stambulows und mehrere 
Genoſſen derſelben ſich befänden; auch die 
Mehrzahl der in Dospat eingedrungenen bul⸗ 
gariſchen Bande ſei an der Grenze feſtgenommen 
worden; die bulgariſche Regierung habe von 
der Pforte die Ueberſendung der bezüglichen 
Akten behufs exemplariſcher Beſtrafung der 
Uebelthäter erbeten. Wenns nur ſtimmt! 


Serbien. 

König Alexander verweilte am Sonntag bei 
ſeinem Vater Milan in Paris und trat am 
Abend die Rückreiſe nach Belgrad an. 


Aſien. 
Ein Ultimatum Englands an China iſt die 
Antwort auf die Verſchleppungstaktik der 


chineſiſchen Regierung gegenüber den namentlich 
in letzter Zeit wiederholt gegen engliſche 
Miſſionen verübten Gewaltthätigkeiten. Wie 
dem „Reuterſchen Bureau“ aus Peking vom 
Sonnabend gemeldet wird, iſt die he. 
Regierung in der Angelegenheit ber Gewalt⸗ 
thätigkeiten in der Provinz Szetſchuen ſeitens 
Englands in einem Ultimatum aufgefordert 
worden, innerhalb 14 Tagen eine Proklamation 
zu erlaſſen, durch welche der Vizekönig degradirt 
wird, widrigenfalls der britiſche Admiral zur 
Aktion ſchreiten werde. Man konnte auf einen 
derartigen Schritt Englands wohl ſchon nach 
den letzten am Sonnabend eingetroffenen Nach⸗ 
richten gefaßt fein, wonach die chineſiſchen 
Behörden alles Mögliche thaten, um die Unter⸗ 
ſuchung wegen der Metzeleien in Kutſcheng 
ergebnislos zu machen. Vierzig der verhafteten 
Chineſen wurden ohne Ermächtigung der 
Konſuln freigelaſſen und der engliſche Konſul 
Mansfield von chineſiſchen Soldaten beleidigt. 


Die Rechte der Krone 


Provinzielles. 


Culmſee, 30. September. Am Sonntag fand die 
Einſegnung der Kinder in der hieſigen katholiſchen 
Kirche ſtatt. Es wurden 72 Knaben und 68 Mädchen 
eingeſegnet. — Der Beſitzer B. H. aus Skompe miß⸗ 
handelte in der vergangenen Woche ſeine Frau auf 
das Entſetzlichſte. Die Frau ſah ihrer Entbindung 
entgegen; von um ſo ſchlimmeren Folgen waren des⸗ 
halb ihre Verletzungen. Gegen den gefühlloſen Ehe · 
mann ſoll bei der Staatsanwaltſchaft bereits Anzeige 
erſtattet ſein. 

d Culmer Stadtniederung, 30. September. 
Zwecks Gründung eines Raiffeiſen⸗Vereins fand geſtern 
im Gerhard'ſchen Saale zu Podwitz unter Vorſitz des 
Herrn Pfarrer Schallenberg eine Beſprechung ſtatt. 
Es waren ungefähr 55 Perſonen anweſend. Nach 
einer kurzen Anſprache ſeitens des Geiſtlichen, hielt 
der Reviſor für ſolche Kaſſen in Weſtpreußen, Herr 
Leinweber = Danzig einen ausführlichen Vortrag über 
Raiffeiſen'ſche ländliche Darlehnskaſſen. In der darauf 
folgenden Debatte wurde hervorgehoben, daß dieſe 
Kaſſe wohl dem Wucher ſteuern könnte, jedoch be⸗ 
friedige die unbeſchränkte Haftpflicht nicht jeden. Zur 
Gründung konnte noch nicht geſchritten werden, da 
dieſe Sache ſich noch erſt klären müſſe. Es wird aber 
beſtimmt gehofft, daß in der Parochie Lunau 3 Ver 
eine ins Leben treten dürften und zwar Amtsbezirk 
Jamrau, Amtsbezirk Podwitz und von letzterem die 
Eichwaldortſchaften. Dem Gaſte wurde der Dank 
ausgeſprochen. . 

Aung, 28. September. Geſtern Nachmittag brach 
in dem Dorfe Richnau Feuer aus, das binnen zwei 
Stunden die katholiſche Kirche, das Wohnhaus. zwei 
Scheunen und einen Stall des Beſitzers Domke und 
eine Scheune, einen Stall und einen Schober des 
Beſitzers Pawlowski mit den ganzen Erntevorräten, 
landwirtſchaftlichen Maſchinen u. ſ. w. in Aſche legte. 
Das Feuer kam in der Domke 'ſchen Scheune aus und 
ergriff die unmittelbar daneben ſtehende Kirche, deren 
Wände mit Bohlenbekleidung verſehen und deren Dach 
und Turm mit Holzſchindeln gedeckt waren. Aus der 
brennenden Kirche gelang es noch das Wertvollſte zu 
retten. Ehe noch der Thurm zuſammenſtürzte, kamen 
die Glocken völlig geſchmolzen hernieder. 

Karthaus, 27. September. Ein verheerender 

Brand hat die im hieſigen Kreiſe belegene Ortſchaft 
Sallakowo betroffen. Auf bisher unaufgeklärte Art 
entſtand auf dem Gehöfte des Hofbeſitzers Wenta 
Feuer, welches ſich in ganz kurzer Zeit auf die Nach⸗ 
bargrundſtücke der Hofbefiger Drewa und Bulſchek 
verbreitete und auch die dieſen gehörigen Gebäude in 
Aſche legte. 
Tiegenhof, 29. September. Als geſtern der Ar 
beiter 9 mit einem Bündel Stroh über Land kam, 
machte ſich der Schuljunge J. den „Spaß“, das Bündel 
mit einem Streichhölzchen anzuzünden, ſodaß ſofort 
die helle Flamme aufſchlug. Der alte Mann wäre 
ſicher bei dieſem rohen Scherze ums Leben gekommen, 
wenn es ihm nicht noch rechtzeitig gelungen wäre, das 
brennende Stroh in den Graben zu werfen. Hoſen 
und Weſte hatten bereits Feuer gefaßt. 

Lyck, 28. September. Geſtern Nacht bemerkte Herr 


Hotelbeſitzer K. von feinem Schlafzimmer aus einen 


fremden Menſchen, der an einem Schranke in feiner 
Wohnung ſich zu ſchaffen machte. Als Herr K. nach 


deem Faktor rief, vackte der Dieb fein Schräntzeug 


fi 


zuſammen und ſprang durchs Fenſter. Herr K. er 
ane 255 gr Polizei gelang es, einen 


4 


5 ittete ? wa der Beſchreibung des Herrn K. von dem 
l dee ‚4 behalten. An der Treppe zum 


Polizeibureau angekommen, warf der Verhaftete dem 
Beamten plötzlich ein langes, ſcharfes Stück Eiſen 
nach dem Geſicht, ohne jedoch zu treffen und flüchtete. 
Sofort machte ſich eine große Menſchenmenge an die 
Verfolgung des Flüchtigen. Plötzlich zog der Ver⸗ 
folgte einen Revolver und feuerte ihn auf den ihm 
nacheilenden Poliziſten ab, wiederum ohne ihn zu 
treffen. Einem ihn hart bedrängenden Arbeiter ver⸗ 
ſetzte er einen Hieb über den Kopf. Endlich kam der 
Flüchtling, als ihn dieſer Arbeiter eben faſſen wollte, 
zu Falle und wurde feſtgenommen. Bei der Durch⸗ 
ſuchung auf dem Polizeibureau wurde bei dem Menſchen, 
der ein gewiegter Einbrecher zu ſein ſcheint, eine ganze 
Menge Geldes in allen Münzarten und fremde Bank⸗ 
noten gefunden, ſowie in einer ledernen Taſche eine 
Unmaſſe von Schlüffeln, Dietrichen, Bohrern, die ſauber 
in Blehröh:en verpackt waren, Stemmeiſen und anderes 
Einbrecherhandwerkszeug, endlich mehrere Patronen 
und der ſechsläufige, mit noch fünf Patronen geladene 
Revolver gefunden. 
Gnefen, 28. September. Durch einen bedauer⸗ 
lichen Unglücksfall wurde heute eine hieſige Familie 
in tiefe Trauer verſetzt. Das dreijährige Söhnchen 
des erſt vor Kurzem hierher verſetzten Poſtſekretärs 
Scheunemann betrat in einem unbewachten Augenblick 
die offene Badezelle der Hausbeſitzerin und ertrank. 


Lokales. 
Thorn, 1. Oktober. 
— [Der königliche Gewerbein⸗ 


ſpektor] Willner in Trier ift in gleicher Amts» 
eigenſchaft nach Thorn verſetzt. 

Ein neues Exerzier⸗Reg⸗ 
lement für die Kavallerie] iſt jetzt 
vom Kaiſer erlaſſen. Gleichzeitig hat derſelbe 
beſtimmt, daß die mit dem Exerzier⸗Reglement 
gegebenen Feſtſetzungen künftig allein maßgebend 
ſein ſollen. Es iſt unterſagt, zur Erzielung 
geſteigerter äußerlicher Gleichmäßigkeit oder in 
anderer Abſicht mündliche oder ſchriftliche Zu⸗ 
ſätze zu dem Reglement zu erlaſſen oder den 
für die Ausbildung und die Anwendung des 
Reglements gelaſſenen Spielraum zu beſchränken. 
Das Kriegsminiſterium iſt ermächtigt, etwa not⸗ 
wendig werdende Aenderungen, inſoweit ſie 
nicht grundſätzlicher Art ſind, eintreten zu laſſen. 
[Die einjährige Dienſtzeit 
der Volksſchullehrerl wird nach der 
„Poſt“ im Herbſt 1900 obligatoriſch eingeführt 
werden. Bis dahin haben die bereits ange⸗ 
ſtellten Lehrer wie bisher 10 Wochen zu 
dienen. Den noch nicht angeſtellten Seminar⸗ 
abiturienten wird freigeftellt, ſich ſchon jetzt der 
einjährigen Dienſtzeit zu unterziehen. Dieſes 
Proviſorium beruht auf einer Vereinbarung 
mit dem preußiſchen Kultusminiſterium. Die 
zu einjährigem Dienſt eingeſtellten Lehrer 
werden gemeinſam mit den Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen ausgebildet werden, wohnen aber, 
ſofern ſie nicht im Stande ſind, die Koſten 


ihrer Dienſtzeit zu tragen, in der Kaſerne ihres 


Regiments, von dem ſie auch ſonſt dieſelben 
Kompetenzen beziehen, wie die zweijährigen 
Mannſchaften. In den Kaſernen werden ſie 
jedoch beſondere Stuben erhalten, ſo daß ſie 
in dieſer Hinſicht eine Ausnahmeſtellung ein 
nehmen. 

— Garniſon⸗Verpflegungszu⸗ 
ſchüſſe.] Für das vierte Quartal 1895 ſind für 
die Garniſonorte des 17. Armeecorps die Ver⸗ 
pflegungszuſchüſſe auf 10 Pf. in Straßburg; 
11 Pf. in Konitz, Neuſtadt; 12 Pf. in Danzig, 
Oſterode, Schlawe, Stolp, Thorn; 13 Pf. 
in Graudenz, Marienburg, Marienwerder, Sol⸗ 
dau; 14 Pf. in Culm, Mewe; 15 Pf. in Rie⸗ 
ſenburg und Roſenberg; 16 Pf. in Dt. Eylau 
pro Mann und Kopf feſtgeſetzt. 

— [Bewegung der Bevölkerung 
Preußens 18 94.] Das amtliche ſtatiſtiſche 
Bureau hat nunmehr zuſammengeſtellt, daß 
1894 1182833 Geburten ſtattfanden, etwas 
weniger als im Vorjahre (1 195 468). Die 
Zahl der unehelich lebend Geborenen war da⸗ 
gegen etwas größer und betrug 89 591 gegen 
88 026 im Vorjahre. Eheſchließungen fanden 
250 960 ſtatt. Das iſt etwas mehr als im 
Vorjahre (248 348). Die Zahl der Verſtorbenen 
hat abgenommen. Sie betrug 719 582 gegen 
785662 im Vorjahre. Das Plus der Ge⸗ 
borenen über die Geſtorbenen iſt ſomit immer⸗ 
hin noch gegen das Vorjahr nicht unerheblich 
gewachſen, nämlich um 463 251. 

— [Die Fahrpreisermäßigung,] 
welche die Königl. Eiſenbahndirektion den ehe⸗ 
maligen Angehörigen deutſcher Truppenteile 
behufs Teilnahme an den in den Garniſon⸗ 
orten veranſtalteten Feſtlichkeiten gewährt hatte, 
wird noch bis Ende Januar 1896 bewilligt. 

— [Neuer Ausnahmetarif.] Am 
1. Oktober tritt im Verkehr nach den Seehafen⸗ 
ſtationen im Bromberg ⸗Sächſiſchen Verbande 
ein neuer Ausnahmetarif für Weizen, Roggen, 
Gerſte, Hafer, Hülſenfrüchte, Raps und Rüb: 
ſaat, Malz, Mühlenerzeugniſſe und Kleeerſatz⸗ 
mittel und Getreide oder Mühlenerzeugniſſen 
zur Ausfuhr über See nach außerdeutſchen 
Ländern mit Einſchluß der deutſchen überſeeiſchen 
Kolonien in Kraft. 

— [Die Bahnſteigſperre,] die mit 
dem heutigen Tage in Kraft getreten ift, ift für 
die hieſigen Geſchäftstreibenden, welche häufig 
bei den an⸗ und abgehenden Zügen zu thun 
haben, eine koſtſpielige Sache. Die Zehnpfennig⸗ 
ſtücke häufen ſich mit der Zeit. Eingaben an 
die Eiſenbahnbehörde um Verabfolgung von 
Legitimationskarten für Gewerbtreibende zum 
freien Betreten des Bahnſteiges ſind bisher 
abſchlägig beſchieden worden. Nunmehr iſt die 
Handelskammer für Kreis Thorn bei der kgl. 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg um Ausgabe 
von monatlichen Abonnementskarten zum Preiſe 
von 1 M. pro Perſon, die das unbeſchränkte 
Betreten der Bahnſteige geſtatten, eingekommen. 

— [Reviſionsgrund.] Nach § 267 
der Strafprozeßordnung erfolgt die Verkündung 
des Urteils durch Verleſung der Urteilsformel 
und Eröffnung der Urteilsgründe am Schluſſe 
der Verhandlung oder ſpäteſtens mit Ablauf 
einer Woche nach dem Schluſſe der Verhandlung. 
In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das 
Reichsgericht durch Urteil vom 22. März 1895 
ausgeſprochen, daß eine Verzögerung der Ur⸗ 
teilsverkündung über die Friſt von einer Woche 
hinaus regelmäßig einen Reviſtonsgrund gewährt. 

— [Schwurgerich tl Die geftrige zweite 
Sache wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver⸗ 
handelt. Sie richtete ſich gegen den Arbeiter Carl 
Sonnenberg aus Gr. Toitin, welcher unter der An- 
klage der verſuchten Notzucht ſtand. Nebenbei hatte 
ſich Angeklagter auch wegen Beilegung eines falſchen 
Namens zu verantworten. Die Geſchworenen ſprachen 
ihn in beiden Fällen unter Zubilligung mildernder 
Umſtände ſchuldig. Der Gerichtshof verurteilte ihn 
zu 1 Jahr Gefängnis und 2 Wochen Haft. Die Haft: 
ſtrafe wurde durch die erlittene Unterſuchungshaft für 
verbüßt erachtet. — In der heutigen Sitzung kamen 
wiederum zwei Sachen zur Verhandlung. In der 
erſten ſtand der Arbeiter Eduard Lenz aus Ober⸗ 
Neſſau unter der Anklage des Raubes. Der der An- 
klage zu Grunde liegende Sachverhalt war folgender: 
Am 30. April d J. hielten ſich der Angeklagte. der 
Arbeiter Jabs und zwei andere Arbeiter aus Ober⸗ 
Neſſau im Dieckmann 'ſchen Gaſthauſe zu Schirpitz auf. 
Sie kneipten bis ſpät Abends und verließen erſt nach 
9 Uhr, nachdem Dieckmann Feierabend geboten hatte, 
das Gaſtlokal. Den Weg nach Ober - Neffau legten 
ſie gemeinſam auf dem Eiſenbahndamm zurück und 
zwar gingen Angeklagter und Jabs eine Strecke hinter 
den anderen beiden Arbeitern her. Unterwegs ver⸗ 
langte Angeklagter von Jabs, daß Letzterer ihm zwei 
Mark, die er dem Jabs geliehen hatte, zurückgeben 
ſollte. Eine gleiche Aufforderung hatte Angeklagter 
ſchon im Dieckwann'ſchen Gaſthauſe an Jabs ergehen 
laſſen. Deſſen ungeachtet zahlte Jabs das Geld an 
Angeklagten nicht zurück, verſprach vielmehr, das in 
nächſter Zeit zu thun. Nunmehr verlangte Angeklagter 
die zwei Mark von Jabs ſofort zurück, indem er be⸗ 
hauptete, daß Jabs doch Geld bei ſich trage, faßte 
ihn, warf ihn zur Erde und entriß ihm die Taſchen · 
uhr, um ſich auf dieſe Weiſe bezahlt zu machen. Die 
Anklage behauptet, daß Angeklagter ſich hierdurch des 
Raubes ſchuldig gemacht habe. Angeklagter gab den 
Sachverhalt, wie er in der Anklage enthalten ift, zum 
größten Teil zu. Er beſtritt aber, daß er dem Jabs 
die Uhr entriſſen hade und behauptete, daß Jabs ſelbſt 
beim Ueberſteigen eines Zaunes die Uhr von der Kette 
a haben müſſe und verloren habe. Die Be⸗ 
weisaufnahme vermochte die Geſchworenen von der 
Schuld des Angeklagten nicht zu überzeugen. Sie 
verneinten die Schuldfrage, worauf Angeklagter frei- 
geſprochen wurde. — Die zweite Sache tagte bei 
Schluß der Redaktion noch. 


— [Die Shmiedeinnung] wählte in 
ihrem Michaeli⸗Quartal am Sonnabend zum 
Vorſtand folgende Herren: Heſſelbein Ober⸗ 
meiſter, Block Beiſitzer, ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender und Schriftführer, Heymann Kaſſirer, 
Laux und Siewert Prüfungsmeiſter. Es wurde 
außerdem ein Meiſter in die Innung aufge⸗ 
nommen, 14 Lehrlinge freigeſprochen und 
7 Lehrlinge eingeſchrieben. 

[Neuer Begräbnis verein. 
An Beiträgen ſind eingekommen 590 M., an 
Zinſen von Kopitalien 1500 M., an Begräbnis: 
geldern ſind gezahlt 1502 M., das Vermögen 


beträgt 30 270 M. Zu Vorſtandsmitgliedern 


wurden wiedergewählt die Herren G. Meyer, 
Goewe und Kapelke. Neugewählt in Stelle 
verſtorbener Vorſtandsmitglieder ſind die Herren 
Mehrlein und Sztuczko, zu Rechnungsreviſoren 
die Herren Wendel, Sztuczko und Fucks. 

— [Früchte als Heilmittel.] Die 
jetzige Periode friſcher Herbſtfrüchte liefert in 
letzteren gleichzeitig einen vorzüglichen Arznei. 
ſchatz, welcher gegen allerlei körperliche Be⸗ 
ſchwerden bekannte gute Dinſte leiſtet. Wein⸗ 
trauben und beſonders blaue Trauben ſind 
nahrhaft und blutreinigend. Ihnen folgen in 
mediziniſchem Wert die Pfirſiche, die jedoch 
nicht überreif ſein dürfen, und früh Morgens, 
ganz nüchtern genoſſen, am geſundeſten ſind. 
Eine täglich Morgens nüchtern genoſſene Apfel⸗ 
ſine iſt ein vorzügliches Mittel gegen ſchlechte 
Verdauung und kurirt bei längerer Kur meiſt 
gründlich. Gekochte Aepfel ſind für jüngere 
Kinder geradezu unentbehrlich und machen es 
den Eltern und Pflegerinnen möglich, ohne un⸗ 
angenehme Pulver und Mixturen auszukommen. 
Der Saft der Tomaten iſt ganz ausgezeichnet 
bei Leber⸗ und Harnbeſchwerden, und der Saft 
der Waſſermelone iſt bei Fieber und Nieren⸗ 
leiden geradezu unſchätzbar. Der Saft einer 
Citrone in eine Taſſe heißen Kaffees iſt ein 
ausgezeichnetes Mittel gegen Kopfſchmerzen, 
und wie gut ſind alle Fruchtſäfte als Beigabe 
zum Waſſer in jeder Krankenſtube. Saft aus 
Brombeeren, mit Zucker eingekocht, iſt ein 
gutes Beruhigungsmittel gegen Huſten, ebenſo 
eine Marmelade aus ſchwarzen Albeeren, mit 
Zucker eingekocht und mit heißem Waſſer ange⸗ 
rührt, wenn ſie Abends vor dem Schlafengehen 
getrunken wird. Bei Skropheln iſt ein aus 
Schlehen gekochter und an Stelle des Waſſers 
kalt getrunkener Thee heilſam. So liefert uns 
die Natur einfache, billige Mittel zum Schutze 
gegen Krankheiten und für deren Heilung, 
ae Wirkung eine beim Volke bereits erprobte 
iſt. 

— lLampen⸗Exploſionenj treten 
beim Beginn der langen Abende, wo die 
Petroleumlampe wieder hervorgeholt wird, 
wieder häufiger ein. Deshalb ſei darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die Exploſion der 
Lampen meiſtens der eigenen Schuld oder der 
Unkenntnis zuzuſchreiben iſt. Es iſt einzig und 
allein die Vernachläſſigung der Reinlichkeit, die 
immer wieder neue Opfer fordert. Die Rein⸗ 
lichkeit darf bei der Lampe nicht allein eine 
äußerliche ſein, ſondern muß inſonderheit auf 
das Innere des Brenners ſich richten. Haupt⸗ 
ſächlich iſt beim Rundbrenner zu beachten, daß, 
wenn der Kuppelrand mit dem Zylinderhalter 
abgeſchraubt iſt, das Luftloch, das zwiſchen dem 
Getriebe liegt und zum Petroleum führt, nicht 
mit Schmutz verdeckt iſt. Denn ſobald das 
der Fall iſt, wird das Petroleum nach mehr⸗ 
ſtündigem Brennen, namentlich bei großen 
Brennern, erhitzt und dadurch Gas entwickelt, 
das ſich dann in dem faſt luftdicht verſchloſſenen 
Behälter immer mehr anhäuft und zuletzt bei 
irgend einer Bewegung, z. B. einem Stoß beim 
Niederſetzen, einen Ausweg ſucht. Nichts iſt 
dann erklärlicher als eine Exploſion. Beim 
Auslöſchen drehe man die Lampe kurz ein und 
blaſe dann in den Zylinder hinein. Bekannt 
dürfte ſein, daß man, wenn die Lampe monate⸗ 
lang unbenutzt geſtanden hat, dieſelbe bei der 
wieder aufzunehmenden Benutzung mit neuem 
Docht verſieht, da der alte filzig geworden iſt. 
e [Meberfall] Bei dem Radwett⸗ 
fahren des hieſigen Radfahrervereins „Vorwärts“ 
auf der Strecke Podgorzer Chauſſeehaus bis 
Grätz an der Weichſel wurde am letzten Sonn 
tag ein Radfahrer von vier Männern in der 
Schirpitzer Forſt angefallen. Einer der Wege⸗ 
lagerer verſetzte dem Radfahrer einen Schlag 
mit dem Knüttel ins Geſicht, daß das Blut 
herausſtrömte. Andere Radfahrer eilten dem 
Ueberfallenen zu Hülfe, ſchützten ihn vor weiteren 
Mißhandlungen und ſchlugen die Wegelagerer 
in die Flucht. Mit offenem Meſſer gingen 
biefe weiter mit der Drohung, ſich am nächften 
Radfahrer rächen zu wollen. Da ſie jedoch 
nicht aus dem Auge gelaſſen wurden und man 
ihnen drohte, daß man ſie eventl. mit dem Re⸗ 
volver niederſchießen würde, ſteckten ſie die 
Meſſer ein und gingen ihres Weges. Dem 
Podgorzer Gendarm wurde der Vorfall ſofort 
angezeigt. 

— lunfall.] Als geſtern Nachmittag 
Herr Gutsbeſitzer Rübener⸗Schmolln mit ſeinem 
Einſpänner nach Hauſe fahren wollte, ſcheute 
das Pferd in der Stadt. In der Nähe des 
Bromberger Thores wurde Herr Rübner aus 


dem Wagen geſchleudert und erlitt ſo ſchwere 
Verletzungen, daß ärztliche Hilfe in Anſpruch 
genommen werden mußte. 

— [Gefunden] eine kleine Patentklapp⸗ 
ſcheere im Ziegeleiwäldchen, eine Knopfloch⸗ 
ſcheere im Glacis, ein Stück ſchwarzes Band 
in der Koppernikusſtraße, ein Schirm am Alte 
ſtädtiſchen Markt, ein Teppich von der kgl. 
Staatsanwaltſchaft überliefert, ein Handkarren⸗ 
gurt, ein Piaſſavabeſen, 2 lange Spaten, ein 
Dienſtbuch in der Zwingerſtraße, 6 Halsketten 
im Geſchäftslokal von J. Buchmann; vom 
kal. Amtsgericht überliefert: ein Mannshemde 
3 Frauenhemden, 14 Taſchentücher, 3 Hand» 
tücher. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
10 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll 3 Strich. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,10 Meter über Null. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
1 Perſonen. 

K. Gremboczyn, 1, Oktober. Am Sonntag, den 
6. d. Mts. nachmittags 3 Uhr findet im Lokale des 
Reſtaurateurs Herrn Felke die erſte Generalver- 
ſammlung des Gremboczyner Darlehns⸗Kaſſen Vereins 
ſtatt. U. a. wird jedes Mitglied eingeſchätzt werden 
über die Höhe der zu gewährenden Darlehns, wozu 
die Angabe der Einkommen-, Grund und Gebäude⸗ 
ſteuer erforderlich iſt. Diejenigen Herren, die noch 
dem Verein beitreten wollen, können ihre Beitritts“ 
erklärung am Schluſſe der Sitzung abgeben. 


Kleine Chranik. 


Beinahe in den Moraſt geraten 
wäre der Kaiſer während des Kaiſermanövers 
in Pommern. Eines Tages wollte er, wie 
der „Berl. Lok.⸗Anz.“ berichtet, von einem 
Truppenteil zum andern mit ſeinem Gefolge 
reiten und zwar direkt querfeldein. Nun iſt es 
üblich, daß der kaiſerliche Leibſtallmeiſter 
Plinzner mit zwei Reitknechten vorweg reiten 
muß, was auch in dieſem Falle geſchah. Plötzlich 
verſank aber das Plinzner'ſche Pferd mit den 
Vorderfüßen tief in ein Sumpfloch, welches 
vorher nicht bemerkt war, und Leibſtallmeiſter 
Plinzner, der ein äußerſt gewandter Reiter iſt, 
überſchlug ſich in Folge deſſen und ſtürzte mit 
dem Kopf zuerſt über den Hals des Pferdes 
in den Moraſt hinein. Er hatte durch den 
Sturz ſein Geſicht und ſeine Uniform derartig 
beſchmutzt, daß er an Ort und Stelle erſt 
gehörig gereinigt werden mußte. Der Kaiſer 
hatte den Vorfall bemerkt und ſofort ſein 
Pferd parirt, um nun einen Umweg zu machen, 
der ihn über einen breiten Graben führte. Er 
gab ſeinem Pferde die Sporen und nahm das 


flog. 
Andreas Achenbach, einer unſerer 
bedeutendſten Landſchafts- und Marinemaler, 
hat am letzten Sonntag ſeinen 80. Geburtstag 
gefeiert. Seine Geburteftadt Kaſſel wird ihn 
beſonders ehren, indem fie infolge Beſchluſſes 
der Stadtbehörden eine Gedenktafel am Ge⸗ 
burtshauſe des Künſtlers anbringen läßt. 

Eine kleine Eheſtandsſzene 
erregte kürzlich auf dem Bahnhofe in Hof einen 
großen Menſchenauflauf. Eine Neuvermählte 
weigerte ſich, von Heimweh befallen, unter 
Weinen und Sperren, trotz aller Bitten des 
Bräutigams, die Hochzeitsreiſe anzutreten. Da 
der Zug bereits Verſpätung hatte, packte man 
die junge Frau trotz Proteſtes in den Zug ein. 
— Sonſt pflegen die jungen Damen ſchon 
Jahre vorher von der zukünftigen Hochzeitsreise 
zu ſchwärmen. 

Juriſten⸗Deutſch. Ein Freund der 
„Frankf. Ztg.“ macht dieſelbe auf folgenden 
herrlichen Paſſus aufmerkſam, der ſich in 
einer vom höchſten deutſchen Gerichtshof heraus⸗ 
gegebenen Urteilsbegründung vorfindet (Urteil 
des Reichsgerichts II. Zivilſenat vom 30. No⸗ 
vember 1894, vgl. Puchelts Zeitſchrift Band 
26 S. 236): „Die unmittelbar ſelbſt ab 
Waghäuſel aus ihr dort zur Verfügung 
ſtehenden Vorräten abſendende und durch die 
Uebergabe an den Frachtführer nach dem Ge⸗ 
ſagten das Eigentum an dem dem Frachtführer 
zur Ueberſendung gegebenen Zucker an die 
Käuferin übertragende Verkäuferin würde nun, 
(obgleich ſie als Abſender im Verhältnis zum 
Frachtführer nach Art. 402 des H.⸗G.⸗B. bis 
vor dem dort bezeichneten Zeitpunkt der Ueber⸗ 
gabe des Frachtbriefes durch den Frachtführer 


an den im Frachtbrief bezeichneten Empfänger 
über das Frachtgut verfügen konnte), 
nach dieſer Eigentumsüberlragung an 


den Käufer im Verhältnis zum Käufer nicht 
mehr über die Waare haben verfügen können, 
und hätte alſo über ſie nicht etwa im Ver⸗ 
hältnis zum Käufer wirkſam nachträglich eine 
Verfügung dahin treffen können, daß ſie dieſe 
bereits in Erfüllung des Kaufvertrages dem 
Käufer zu Eigentum übertragene Waare ihm 
nur als eine erſt zu gewiſſen (gleichen oder 
anderen) Bedingungen an ihn zu verkaufende 
offerirte, alſo über ſie, ſei es für ſich oder 
einen anderen, einen Kaufvertrag abſchließen 
wollte.“ — Wir erinnern uns nicht, jemals eine 
klarere und überzeugendere Urteilsbegründung 
geleſen zu haben. 


»Ein Märlein von dengeſcheidten 


und den dummen Leuten. Herr Rentier 


Hindernis, wobei ihm die Mütze vom Kopfe 5 


Lehmann, der ſich in ſeinen zahlreichen Muße⸗ 
ſtunden beſonders gerne mit der Löſung tief⸗ 
finniger Probleme befaßte, zermarterte fein 
Hirn mit dem Studium der Frage, auf welche 
Weiſe man feſtſtellen könnte, ob unter den 
Leuten mehr geſcheidte oder dumme ſeien. Da 
plötzlich, als er nach ein paar exquiſiten Flaſchen 
aus dem Weinreſtaurant auf die belebte Straße 
hinaustrat, kam ihm ein Gedanke. Er machte 
ſich hinter einem dichten Menſchenſchwarme her 
und rief ein paar Mal laut: „Sie geſcheidter 
Menſch! Sie weiſer Menſch! Sie kluger Kopf!“ 
Aber Niemand achtete darauf. Da rief er blos 
ein Mal: „Sie dummer Kerl!“ — und der 
Erfolg war eminent. Alle bis auf den Letzten 
fuhren zornig herum, etliche hoben drohend die 
Stöcke, und ein paar Studenten ſtürzten vollends 
auf ihn los und brüllten ihn an: „Hier iſt 
meine Karte! Sie haben mich beleidigt!“ Mit 
größter Mühe entging er der allgemeinen Wut — 
aber das Problem war gelöft. 
Wo lebt man billig? Wahre 
Sehnſuchtsſeufzer müſſen unſere Hausfrauen 
und wohl auch die das Haushaltungsgeld 
liefernden Hausherren ausſtoßen, wenn ſie die 
Lebensmittelpreisliſte leſen, die in dieſen Tagen 
von einer engliſchen Agentur auf Malta ver⸗ 
öffentlicht worden iſt. Das kleine Büchlein, 
das überhaupt vom billigen Leben auf Malta 
handelt, enthält folgende Ziffern. Ein guter 
Haſe koſtet (in deutſches Geld umgerechnet) 32 
Pfennige, ein halbes Pfund Beefſteakfleiſch 
erſter Qualität 24 Pfennige, 6 friſche Eier 24 
Pf., ein tüchtiges Stück Schweinebraten 40 Pf., 
feinſte Butter 28 Pf., Gemüſe, Brot, Thee u. 
ſ. w. find ebenfalls entſprechend billig. Für 
einen „farthing“ (etwa 2 Pfennige) kann man 


ſich je Folgendes kaufen: ein halbes Dutzend 


Zwiebeln, ein Pfund Tomatos, eine Portion 


Salat, verſchiedene Saiſon⸗Gemüſe, Milch für 


zwei Taſſen Thee u. ſ. w. Den Durchſchnitts⸗ 
preis von 8 Pfennigen koſten: ein großer 
Blumenkohl, vier Bündel Spinat, zwei Pfund 
neue Kartoffeln u. ſ. w. Alſo: Auf nach Malta! 
Holztransport auf der Weichſel 
am 30. September. 

Pines und Moſtowlanski durch Meiſels 8 Traften 

14000 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 


13 100 Sleeper, 12000 Kiefern- einfache und doppelte 
Schwellen, 58 Eichen⸗Plangons, 140 Eichen⸗Rundholz, 
170 Eichen⸗Rundſchwellen, 3000 Eichen einfache und 
doppelte Schwellen, 1000 Rundelſen, 350 Rundeſchen. 
Berliner Holz⸗Komtoir durch Bilgenroth 5 Traften 
4269 Kiefern⸗Rundholz, 


durch Geſell 4 Traften 


17 

3549 Kiefern⸗Rundholz. C. Stoltz durch Strauch 
4 Traften 2373 Kiefern⸗Rundholz. M. Kornblum 
durch Roſenmann 2 Traften 122 Kiefern» Balken, 
Mauerlatten u. Timber, 5193 Sleeper, 4608 Kiefern⸗ 
einfache und doppelte Schwellen, 2884 Eichen ⸗Rund⸗ 
ſchwellen, 149 Eichen einfache Schwellen. J. Schulz 
u. Valentin u. Marckwald durch Schwarzblatt u. zwar 
für J. Schulz 4 Traften 730 Kiefern ⸗Balken, Mauer» 
latten u. Timber, 1901 Sleeper, 1487 Eichen⸗Kantholz, 
25 Eichen⸗Rundſchwellen, 16 Eichen- einf. Schwellen, 
2100 eichene Tiſchfüße, für Valentin und Marckwald 
34 541 Kiefern- einfache und doppelte Schwellen. 
A. Arnftein durch Wellmann 2 Traften 2531 Kiefern- 
Balken, Mauerlatten und Timber, 302 Sleeper, 94 
Kiefern: einfache Schwellen, 4 Eichen: einf. Schwellen, 
7900 Stäbe. Jul. Wegener und Eiſenberg durch 
Flatau 3 Traften 781 Kiefern⸗Balken. Mauerlatten 
und Timber, 244 Sleeper, 624 Kiefern⸗ einfache 
Schwellen, 10 Eichen-Plangons, 39 Eichen- einfache 
Schwellen, 3176 Rundelſen. Steinberg und Moſtow⸗ 
lanski durch Kopcowski 3 Traften 116 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz, 2132 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 
3621 Sleeper, 8555 Kiefern- einfache Schwellen, 
73 Eichen⸗Plangons, 65 Eichen⸗Kantholz, 97 Eichen ⸗ 
Rundſchwellen, 848 Eichen- einfache Schwellen, 
27 000 Speichen. 


— . ⁴Z᷑ůœ—a 
Preis⸗Courant 


der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 30. September 1895. 1 3./9. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 431.42 
BEBBBEAE 1.05 BRE .- EUR 14/—113/80 
BIBI 14 13—112080 
Kaiſerauszugmeh!l 1144001420 
Weizen ⸗Mehl Nr. 000 1304013020 
& „ Nr. 00 weiß Band . .„ |11—]1080 

5 „ Nr. 00 gelb Band . .. 1060/10/40 

5 ER at an 7160] 7149 

8 tterrn s 4.400 440 

hy OHR EA «| 3/60] 3/60 
Noggen- Mehl Nr. ..... » | 9160] 9040 
2 en 3/80] 8/60 

2 „ 820 80— 

Ri RE EN 6/—| 5/80 

5 „ Commis-Mehl. 8 — 7/80 
et . „ dee 7\--| 6/80 

* JJC 40200 420 
Gerften-Graupe Nr. 1 14120114— 
= jr N SD. Merlot 1207011250 

5 * 11070011050 

Pi 1 e 1070/10/50 

— 5 Nr. Neis, 100200100 — 

„ 1 Nr. 6 9170| 9/50 

5 Graupe grobe 80700 850 

2 Gitte n!! er N 970 9/50 

Pr „rr RR ned 8/70] 8050 

3 e ran SATT 820] 8] — 

u ohmehl au susalsinene 60640 6/20 

5 e e eee eee 4140] 4120 

hr Buchweizengrütze I 146001460 

3 do. II 14.201420 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 1. Oktober. 
Fonds: ſchwankend. 


Ruſſiſche Banknoten 220,15] 220,05 
Warſchau 8 Tage 219,50 219,40 
Preuß. 3% Conſols 00,100 100,00 
Preuß. 310 % Conſolss 103,60] 103,50 
Preuß. 4 5 Conſols. =. 103,90] 103,90 
Deutſche Reichsanl. 3% 100,10 99,90 
Deutſche Reichsaul. 3½% 103,40 103,50 
Polniſche Pfandbriefe bel . fehlt] 68,75 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. l. 100,90 101,00 
Diskonto-⸗Comm.⸗Antheile 230,10 232,90 
Oeſterr. Banknoten 169,45] 169,40 
Weizen: Okt. 140,25] 139,50 
Mai 149,50| 144,00 

Loco in New-Hork 68½ 67¼ö; 

Roggen: loco 119,00 119,00 
Oktbr. 117,25] 117,00 

Dez. 121,25 117,00 

Mai 126,50 121,00 

Hafer: Okt. 115,50) 116,50 
Mai fehlt | fehlt 

Rüböl: Nov 43,800 43,10 
Dez. 43,80] 43,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | 53,70 
do. mit 70 M. do. 33,70] 33,40 

Okt. 70er 37,20] 36,90 

Dez. 70er 38,10] 36,90 

Thorner Stadtanleihe 3½ pct. —.— 102,30 
Wechſel⸗ Diskont 900, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 

Staats-⸗Anl. 3 


%, für andere Effekten 4%, 
Petroleum am 30. September, 
pro 100 Pfund. . 
Stettin loco Mark 10.15. 
Berlin „ 7 10.15. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Rönigsberg, 1. Oktober. 
v. Portatius u. Grothe. 


Loco cont. 50er 53,25 Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 32, „ —.— „ 
Okt. . a | . 8 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 1. Oktober 1895. 

Wetter: ſchön. 

Weizen: unverändert, 126/8 Pfd. bunt 126/85 M., 
130 Pfd. hell 130 M., 134/5 Pfd. hell 132/ M. 

Roggen: feſter, 122 Pfd. 105 M., 125 / Pfd. 
107/8 M. 


Ger ſte: flau, ſtarkes Angebot, feine, helle Sorten 
120% M., feinſte über Notiz, gute Mittelwaare 
110/16 M. 

Hafer: feiner, weißer 110/14 M, geringer, ver⸗ 
regneter ſchwer verkäuflich 100% M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Nachrimten. 
Wien, 30. September. Bei der heutigen 
Gemeinderats-Stihwahl im Bezirk Neuban 
ſiegte der Antiſemit Kleehofer gegen den Libe⸗ 


ralen Frauenberger. Die Antiſemiten haben 
nunmehr / Majorität im neuen Gemeinderat. 

Bu dapeſt, 30. September. In dem Abs 
geordnetenhauſe beginnt heute die vierte Be⸗ 
ratung über das vom Magnatenhauſe nicht be⸗ 
willigte Geſetz, betreffend die Konfeſſionsloſigkeit 
und den Uebertritt vom chriſtlichen zum jüdischen 
Glauben. Der betreffende Geſetzentwurf wird 
auch heute vom Abgeordnetenhauſe in ſeiner 
urſprünglichen Faſſung bewilligt und demnächſt 
dem Magnatenhauſe wieder zurückgegeben werden. 

Budapeſt, 30. September. Geſtern, alſo 
am letzten Sonntag vor Inkrafttreten des Ge⸗ 
ſetzes über die Zivilehe, wurde von allen Kanzeln 
Ungarns der bereits bekannte Hirtenbrief der 
ungariſchen Biſchöfe verleſen. Zugleich fanden 
über 300 kirchliche Trauungen ſtatt, denen 
heute weitere tauſend nachfolgen. Allen Braut⸗ 
paaren wurde Dispens des Aufgebots gewährt. 

Ro m, 30. September. Der Papſt empfing 
geſtern eine Deputation katholiſcher Journaliſten 
unter Führung des Advokaten Skala, Direktors 
der „Regale“. Letzterer überreichte den Papſt 
15000 Francs. Ein Redakteur deſſelben Blattes 
erbat ſich den Segen des Papſtes für die libe⸗ 
ralen Journaliſten, welchen der Papſt jedoch 
verweigerte. 

Paris, 30. September. Das „Journal“ 
läßt ſich aus Berlin telegraphiren: Der Kaiſer 
intereſſire ſich lebhaft für die Vorgänge auf 
Madagascar. Zwei deutſche Offiziere weilen 
in Madagascar, um die Taktik der Truppen zu 
verfolgen und haben den Auftrag, ihren Bericht 
direkt an General Hahnke zu ſenden. 

Madrid, 30. September. Die Blätter 
bringen die Beſchreibung einer Epiſode aus 
einem Gefecht bei Compe Cuela, bei welchem 
in der ſpaniſchen Armee der Hauptmann 
Cerniſſe kämpfte, deſſen Sohn ſich den Infur⸗ 
genten angeſchloſſen. Der Sohn ſah ſich plötz⸗ 
lich dem Vater gegenüber und erſchoß denſelben. 
— —— nn 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeuntſchen Zeitung“. 
Berlin, den 1. Oktober. 

Berlin. Das Getreidelager betrug am 
1. Oktober: Weizen 18 808 To. (gegen 1. Sep⸗ 
tember mehr 141 To.), Roggen 57 637 To. 
(mehr 682), Hafer 3389 To. (mehr 1379), 
Gerſte 1166 To. (weniger 516), Mais 5538 To. 
(mehr 984), Erbſen 806 To. (weniger 63), 
Spiritus 6 Millionen (gegen 12 Millionen). 
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Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Hierdurch theile 


ergebenſt mit, daß ich meine 


Ralkulation 


geändert habe und teilen ſich von heute ab die Verkaufs⸗Preiſe IE concurrenzlos 


Bekanntmachung. 


ſehr niedrig. Ich empfehle zum Beiſpiel folgende Artikel: 


Max Hauschild Strickgarn, gebleicht, 
M22 ½ M33) M44 / M5 


pro Pfd. 
Max Hauschild Häkelgarn in Lagen 


Lage 20 Pf. 


NM 30 M 40 M 50 
Knl. 


1.63 1.67 1.69 1.72 1.77 1 90 1.95 u. |. w. 


M 30 M 40 M 50 M 60 
24 Pf. 27 Pf. 33 Pf. 
Max Hauschild Häkelgarn in Knäulen 


2,80 Mk. 
Pfd. nur 2,50 Mk. 


2,20 Mk. 


10 Pf. 13 Pf. 14 Pf. u. 


Max Hauschild ſchwarz W 4 Pfd. mit 2.30 Mk. 


30. Seglerstr. . KEI L, Seglerstr. 30. & 


Dr 
ieee 


ſ. w. 


Eine Partie gestrickte Damenröcke, ſonſt 2.50 jetzt 
1,60 Mk. 


Eine Partie couleurte Damenstrümpfe Paar 20 Pf. 
Beſte Qualität Rockwolle, ſonſt 4,00 Mk., jetzt nur 


Schwarze und couleurte Eiderwolle, Prima Qualität, 
Gute Strickwolle, in allen Farben, ſonſt 3,00 Mk., jetzt 


Ein Poſten feine Herren-Cravattes, in verſchied. Farben, 
ſonſt 50 und 60 Pf., jetzt nur 35 Pf. 


Ganz lange 


80 Pf. an. 


Eine Partie Prima⸗Qualität couleurte Damen-Zwirn- 
handschuhe Paar 25 Pf. 

Promenaden- und Ballhandschuhe für 

Damen, ſonſt 1,50 Mk., jetzt nur 1,00 Mk. 

\ Corsetschoner, in weiß und creme, 18 Pf. per Stück. 

Eine Partie weiße, feine Damen- Taschentücher, ſonſt 
3,50 Mk., jetzt nur 2,25 Mk. 

Vigogne Normalhemden, 


Eine Partie Doppel-Tricothandschuhe, in vorzüglicher 
Qualität, Paar 40 Pf. 


mit doppelter Bruſt, von 


= 


meines Hauſes eröffne ich mit dem heutigen Tage einen 


wirklich reellen Ausverkauf 


ing ſämmtlichen Abtheilungen meines Lagers und bietet ſich eine nie wiederkehrende 
Gelegenheit zu außergewöhnlich billigen Einkäufen. 


Ich empfehle in coloſſaler Auswahl, 


wie im nachſtehenden Preisauszuge vermerkt, zu au ffallend billigen Preiſen. 


C ⁵³˙A.qA A ᷣͤ y ͤ EEE TERNONTENSLETG 
Leinen⸗ 1. Baunwollpauren. Damen⸗ u. Mädchen⸗Confettion. Ferren⸗ u. Kuaben⸗Confettion. 


Jaquetts, aus guten, dauerhaften Stoffen Herren-Anzüge, Jaquettform, elegant 
gearbeitet, 5,00 Mk. | gearbeitet, vorzüglicher Sitz, 


Jaquetts, hochfeine Neuheiten, 13,50 Mk. 
7 und N 7,50 Mt. : Herren-Anzüge, Jaquett- und Rockform, 


Jaquetts in geſchmackvollſter Ausſtattuna, in Cheviot, Diagonal und Kamm: 


Kleiderſtofft. 


reine Wolle, Creas-Leinen Meter 30 Pf. 
| Baumwollene Bettbezüge Meter 30 Pf. 
Leinen-Bettbezüge Meter 37 Pf. 


Rosa-Inlett, glatt und geſtreift, federdicht, 
Meter 50 Pf. 


Cheviots, alle Farben, 
Meter 75 Pf. 

Eine große Partie bellfarbiger und auch 

gedeckter Kleiderstoffe, großer 
Gelegenheitskauf, Meter 75 Pf. 


modern 


Schwarze Crspes und Diagonals, hervor- 
ragend ſchöne, reinwollene Qualitäten, 
Meter 1,00 Mk. 

Schwarze Wollstoffe, in den entzückenſten 


aus reinwollenen Stoffen, 12,00 Mk. 


Mäntel für Frauen und Mädchen, von 
10,50 Mk. beginnend. 


Lakenleinen, in einer Breite, Meter 60 Pf. 
Hemdentuch, breit, Meter 28 Pf. 
Dowlas, ¼ breit, vorzügliche Qualität, 


garn, das Beſte, 21,00 Mk. 

Herren-Paletots in eleganteſter Aus⸗ 
führung, mit reinwollenem Plaid⸗ 
futter, 15,00 Mk. 


manns Friedrich Emil Stange (in 
Firma F. E. Stange) in Schönsee 
(Westpr.) iſt 


am 30. September 1895, 


Capes in reizenden Neuheiten, in großer 
Auswahl. 


Herren-Paletots in hochfeinen Eskimo 
und Floconné 22,50 Mk. 

Beinkleider in großer Auswahl, rein⸗ 
wollenen Stoffen u. beſtens gearbeitet, 
in jeder Preislage. 

Knaben-Anzüge, für jedes Alter paſſend, 
in reizenden Fagons und ſchöner 


Dispoſitionen, Meter 1,20 Mk. 
Reinwollene Crépes zu Ballkleidern, 
in allen Farden, Meter 80 Pf. 
Ein großer Poſten Damentuche zu Haus⸗ 
kleidern, in 10 Farben, Meter 60 Pf. 

Elegante Herbst- und Winter-Neuheiten 
in reinwollenen Kleiderſtoffen zu 
jedem Preiſe. 


Meter 30 Pf. 


Neglig6estoffe in Satin, Dimiti und 
gerauhten Pique’s, Meter 35 Pf. Kragen, 5 


Engl. Tüllgardinen, 2 Mal mit Band di: 
gefaßt, Meter 35 Pf. Stoff ze watlirte Räder in 


Teppiche, / Axmünster, 7,50 Mk. Kindermäntel und Jaquetts, nur dies: 
Läuferstoffe in großer Auswahl. jährige Modelle, enorm billig. Ausführung, von 3,50 Mk. an. 


Normal- Hemden und Hosen, Syſtem Profeſſor Dr. Jäger, von 1 k. 30 Bf. an. 


DE Sejtellungen in Herren⸗Garderohe nch Maaß werden nuch wie vor billigit und gut mgeferligt. BE | 


. S. Leiser. 


Altſtädtiſcher Markt No. 34. 


Fagons, von 


jeder 


l —— AT Te3 


Bekanntmachung. Verſteigerung. e i loren ei, maſſiv goldener 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ Mittwoch, den 2. October, Geſchäfts⸗ Verlegung! Maurerpolier Verloren, ee. 


Vormittags 10 uhr 
werde ich in meinem Bureau 


eirea 200 Ctr. Weizen⸗ 
ſchaale u. eirea 200 Etr. 


Carl Mallon, Thorn. 


Synagogale Nachrichten. 
Mittwoch, den 2,, und 285 den 3.: 
Abendandacht 5½ Uhr f 


Meiner werthen Kundſchaft zur Nachricht, 
daß ich mit dem heutigen Tage mein 


Tleischpaaren Geschäl 


M aurergeſellen 


finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 


Nachmittags 6 Uhr, Roggenkleie Ulmer & Kaun. Freitag: Abendandacht 5¼ Uhr. 5 
das Konkursverfahren eröffnet. für „age den es angeht, meiſtbietend un der BER” Schillerftrafe Nr. 1 "mg - — - Donnerftag, den ng Prebtet Vormittags 
Konkurs » Verwalter Kaufmann verſteigern. u ia „Ein möblirtes Zimmer, 10 L Uhr, 5 
R. Goewe in Thorn Paul Engler, vereid. Handels mafler. Hochachtungsvo ein Pferdeſtall und eine Wagenremiſe zu 
N | . L Id Majewski. "mie. Thorner Marktpreiſe 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt English taught grammatically and e0p0 aJews Il, Roggatz, Culmer Vorſtadt 10. am Dienſtag, den 1. October 1895, 
bis 31. October 1895. conversationally, Sleiſchermeiſter, Der Markt war gut beſchickt. 


bis zum 9. Nophr. 1895. 
am 28. October 


Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen Amts⸗ 


gerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ Ein Goldfuchswallach, Eine geſunde Amme Jim Mittelpunkt ver Stadt zu vermiethen. red 
termin 10jährig, gelunb, leicht zu reiten, gebt auch | weift nach M. Zurawski, Bäceritr. 13, pre, | Au_erfranen in der Exped. bief. Zeitung. Fer 
am 14. Nobbr. 1895, Ye Tofort für 500 m. et eine Aufwartefrau Alle Sorten Sreiien 
Vormittags 10 Uhr, Frhr. von Richthofen, Lieutenant, Mlanenkaferne zum ſofortigen Antritt Gerechteſtr. 31. T a f S 1 1 a 85 er 
daſelbſt. b 50, Septeabe Anh H l N I ij Zimmerleute n Glan 1 5 35 
’ * * 1 ft Fr 
2, en l pl 0 bu Ver Ions , offerirt zu den billigften Preifen Hühner, 5 
Seriätefäreiber bes de e ge ee und Stelluacher ae Hell, eee 
1 21 Amtsgerichts. um Betriebe etforderl. Material wird voll. Hiermit warne ich jedermann, mein, Faſen 
ein Grundück änbig gratis geliefert. Keine Looſe. Off. ſtellen jederzeit ein Ehefrau Wilnelmine Kruppkegeb. Fisch 8 
Mein Grundſt sub W. 6799 beförd. d. Annonc.-Erped. b. von welcher i t 1 1 hi »| Eier 
F Mocker, Lindenſtr. 41, en rt ee mal. Blr er l ae „Ulmer & Kaun. & Kaun. meinen „ borgen ge Fee 
zu Stallgeb., nebſt 3 Mrg. Garten · Fol. Zi ö i 5 . 
laub id ih A rauen ne uch Br Bob el, auf Eine Stube mit Entree ſich für feine Zahlungen aufkomme. Stroh 


a lesson 50 Pfg. bisher Brſickenſtraßte. 


Th. Nemitz, Gerberstr. 18, p. 
BER” Lecons mE 


a 50 Pfg. dans la langue frangaises 
donneés par 
Th. Nemitz, Gerberstr. 18, p. 


Anmeldefriſt welche Herr Braunstein ſeit 17 Jahren | a ee 
bewohnt, u. die I. Etage Brücken⸗ 3 
ſtraße Nr. 27 ſind vom 1. October d. J. 
zu vermiethen. ; 
Auskunft ertheilt Lichtenberg, Schiller. 


ftraße Nr. 12, 3 Treppen. 
in möbl. Zimmer zu verm. Brückenſtr. 26, II. 


Ein möbl. Vorderzimmer 


ie Wohnung Brückenſtr. Nr. 28, 
vie-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“, |” 


erkäuferinnen, Köchin, Stubenmädd., Mädch. 

für All., Kindermädch., Kutſcher u. Haus: 
diener erhalten gute lohnende Stellung. 

Hauptvermittelungs⸗Büreau von 
St. Lewandowski, geiligegeiſtür. 5, l. 


Erſte Gläubigerverſammlu 


1895, 


Vormittags 10 uhr, 


Brückenſtraße 32, 3 Treppen. ſogl. bill. zu verm Gerberſtr. 18, p. r. 


Baczmanski, Maurer: Amtshaus. 
Druck der Buchdruckerei 


Karl Kruppke, Maurer. SEE Hierzu eine Bellane. 
Schirmer m Thorn — eine Beilage, _ uw" 


„Thorner utſche Zeitung“, Verleger: M. 


Beilage zu Nr. 231 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Feuilleton. 
Die Varadieswittwe. 


Roman von Palmé⸗Payſen. 
(Unber. Nachdruck verboten.) 


1.) (Fortſetzung.) 

„Ruhige Ausſprache, beſter Günther! Heute, 
an Noras Hochszeitstage, keine Möglichkeit!“ 
„Nora heiratet heute?“ 

„Ja, das ſchrieb ich Dir ja. Um ein Uhr 
iſt die Trauung — natürlich in der Kirche — 
Du haſt doch einen Frack mitgebracht und Deine 
Orden — ich weiß, Du haſt ſolche, ich will 
Staat mit Dir machen — was ſagen Sie, 
Kathrin? Geld wollen Sie haben — wozu? 
Für die zerbrochene Lampenkuppel — Unſinn, 
kaufen Sie nur auf Konto, oder bei Hahnke 
und Dreeſen.“ 

Dann wieder zu ihm: „Du ahnſt nicht, 
Günther, was ich Alles noch zu bedenken, über⸗ 
haupt zu thun habe.“ 

„Dann wollen wir unſere Auaſprache ver 
ſchieben, Adelheit. Ich gehe in mein Hotel zu⸗ 
rück, bin eben erſt mit dem Frühzug hier ein⸗ 


getroffen — wir ſprechen uns hernach beim 
Diner.“ 
„Well! Aber die Kinder mußt Du doch 


erſt ſehen. Es ſind große Jungen, große 
Mädchen geworden.“ 

„Ich glaube es wohl — wenn ſie ſchon 
heiraten wollen.“ 

„Eine nur — eine, Günther — Ruth und 
Ines haben noch nicht gewählt —“ 

„Oder — ſind noch nicht gewählt worden,“ 
verbeſſerte er trocken. 

„Ich bedanke mich für einen Mann,“ tönte 
ganz plötzlich eine ſchalkhafte Stimme von oben 
herunter. 

Der Regierungsrat warf den Kopf zurück 
und blickte durch das Gewinde des Treppenge⸗ 
länders hinauf. 

„Wer da?“ rief er militäriſch. 

„Ruth Delfurth,“ kam es prompt zurück 
und mit ſprudelnder Schnelligkeit, „wohler⸗ 
zogene Tochter der Frau Konſul Delfurth, lebt 
ſchon ganze zwanzig Jahre auf großen Füßen, 
trotz aller Aus ſichtsloſigkeit auf Aufbeſſerung 
des Nadelgeldes. Tags ein Kobold, Nachts 
ein Siebenſchläfer. Bitte um Euer Sig⸗ 
nalement.“ 

„Arbeitsmaſchine —“ 

„Und — ?“ 

„Nichts weiter —“ 

„Langweilig!“ 

Das helle Etwas, was eben oben wegge⸗ 
huſcht war, kam auf Sekunden wieder zum 
Vorſchein, wich aber eben ſo ſchnell mit einem 
Aufſchrei zurück, denn der alſo Herausgeforderte 
kam die Treppe herauf geeilt. 

Fang mit der nicht an, Günther,“ rief Frau 
Adelheit, lachend ihm nachgehend, „Du wirſt 
ſie mit ihren Wippchen und Streichen nicht 
wieder los.“ 

„Erſt fol fie mir mal Rede ſt ehen und 
zum Vorſchein kommen,“ meinte er, „ich muß 
mir doch dieſen Kobold und Siebenſchläfer 
anſehen.“ 

Im ſelben Augenblick aber, da er eine der 
auf den Flur führenden Zimmerthüren öffnen 
wollte, wurde der Schlüſſel drinnen umgedreht 


Vier-Verſandgeſchäft 


Ploetz & Meyer, 


T HORN. 
Neuſtädtiſcher Markt Ur. 11, 


offerirt nachſtehendes 
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Grätzerbier ) ei SE An 99 55 3,00 zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Mittwoch, den 2. Oktober 1895. 


1 und ein ſchadenfrohes Kichern dahinter ver⸗ 


nehmbar. 

„Sie ſtecken noch Alle in Morgenkleidern, 
ſind auch vielleicht ſchon bei der Toilette be⸗ 
ſchäftigt,“ erklärte Adelheid. „Tritt einſtweilen 
näher. Darf ich Dir eine Taſſe Kaffee kredenzen. 
Es ſteht hier noch Alles bereit.“ 

Somit öffnete ſie ein Zimmer, das durch 
geſchnitzte koſtbare Möbel einen höͤchſt eleganten 
Eindruck machte, aber durch tauſenderlei Luxus- 
gegenſtände an Ueberfüllung litt. Glasthüren 
führten auf einen großen, runden, ausgebauchten 
Balkon, der ringsum durch ſchöne blumenge⸗ 
ſchmückte Urnen und eine Einrichtung von Tiſch 
und Stühlen aus Bambusrohr ſehr hübſch und 
auch höchſt einladend ausſah, denn vom zierlich 
gedeckten Tiſche her duftete friſches Gebäck und 
aromatiſcher Kaffee. Man genoß vom Balkon 
aus eine weite und ſchöne Ausſicht, konnte über 
die Wipfel der ſich hinziehenden Allee wegſehen 
in eine heute ſonnenbeglänzte Ferne. Da 
breiteten ſich Felder und Wieſen aus und kleine 
Ortſchaften mit ſchlanken Kirchtürmen und roten 
Dächern. Rechts wehrten hohe, waldartige 
Bäume den Ausblick. Denn außer dem kleinen 
Vorgarten, der nur aus einem ſmaragdgrünen 
Raſen, einigen Blumenrabatten und Buſchwerk 
beſtand, beſaß dieſe ſchöne Villa auf hügeligem 
Grunde noch einen ausgedehnten, waldartigen 
Garten, aus dem kernige, harzige Düfte auf⸗ 
fliegen. 

„Ah, hier läßt ſichs ſchon leben,“ meinte 
der Regierungsrat, indem er an den Rand des 
Balkons trat und Ausſchau hielt, „von der 
nahen Stadt merkt man nicht viel.“ Er ver⸗ 
ſank einen Augenblick in Schweigen, dachte an 
die laute, rauchgeſchwärzte Rieſenſtadt, die er 
geſtern erſt verlaſſen, in der er aber eine lange 
Reihe von Jahren gelebt und gewirkt, wie ein 
Laſtpferd gearbeitet und darüber faſt vergeſſen 
hatte, wie blauer Himmel und grüne Bäume 
ausſehen. Er dachte auch an manch Anderes, 
das ibm plötzlich ins Herz griff, ſchlummermüde 
Erinnerungen aufweckte und eine gegen ſich ſelbſt 
gerichtete, zugleich leis mahnende 
Ueber das Großſtadtleben, über all das Schaffen, 
Denken und Streben, über alle die hundert 
und aber hundert Menſchen, mit denen ihn der 
Strom des Lebens zuſammengetrieben, darüber 
hatte er faſt die Erinnerung und Verbindung 
mit den ihm Nächſtſtehenden verloren, Familien⸗ 
verkehr und Familienliebe. 
Franz im Vaterland geblieben, ſtatt als deutſcher 
Konſul bald in dieſes, bald in jenes fremde 
Land verſetzt zu werden — er wurde im Aus⸗ 
lande im beſten Mannesalter vom Tode ereilt —, 
dann hätte ſich wohl noch eher ein Zuſammen⸗ 
hang mit der Familie erhalten. Dieſe zehn⸗ 
jährige Trennung ohne jegliches Wiederſehen 
mußte das an und für ſich loſe geknüpfte Band 
immer mehr lockern und nach und nach das 
Intereſſe für ſeine Familie einſchläfern. Ja, 
bei allem Denken, Grübeln und Arbeiten an 
der Staatsmaſchine ſchien er noch etwas Anderes 
verloren zu haben, etwas Unwiederbringliches. 
Die Worte: Himmel, wie alt biſt Du geworden 
— alt, wenn auch noch nicht grau, Du junger 
Mann! hatten ihn wie ein Stoß getroffen. 
An ſeine Jugend hatte er gar nicht mehr ge⸗ 
dacht, gar nicht Zeit gehabt, daran zu denken. 
Daß ihm eine faſt gleichalterige Frau, die gar 
nicht wie eine Mutter von erwachſenen Töchtern, 


ONNUNE, 


30 Fl. Mk. 3,00 


Anklage. 


Wäre ſein Bruder 


Kleiner Laden Seglerſtraße 25. 


4 Zimmer nebſt Zude 
Waſſerleitung, 600 Mk., 
zu verm. R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Altſtädt. Markt 20 


eine kleine Wohnun 

Tuchmacherſtr. 1 kl. Wohnung mit Waſſer. 

Cine Wohnung, 2 Stuben, Küche u Jub., 

zu vermiethen Mocker Schützengarten. 
Eine Wohnung 

3 Zimmer, Küche und Zubehör, Wald ⸗ 


ſtraße 74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
. Nitz, Culmerſtraße 20, I. 


DD Cine Wohnung SSR 


von zwei Zimmern und Zubehör zu ver- 


David Marcus Lewin. 


eher wie eine Schweſter derſelben ausſah, dies 
zum Bewußtſein brachte, verſtimmte ihn faſt. 
Doch nur auf Augenblicke. Adelheid ließ ihm 
zu ſolchen Grübeleien keine Zeit. Er mußte 
es ſich am Tiſch behaglich machen, den duftenden 
Kaffee aus ihrer Hand entgegen nehmen und 
mit ihr den freundlichen Zufall preiſen, der ihn 
hierher in die ſchöne, rheiniſche Stadt verſetzt 
hatte. 

„Du wirft hier alſo anſäſſig und biſt nicht 
jetzt erſt, ſondern ſchon mehrere Jahre Re⸗ 
gierungsrat?“ fragte Frau Adelheid. 

Er bejahte. 

„Und haſt uns nichts davon geſchrieben, — 
ich meine Deine Rangerhöhung — das mußten 
wir doch erfahren?“ 

Wenn auch nicht grade dieſe nebenſächliche 
Thatſache, ſo hätte ich doch ſchreiben müſſen, 
oft und ausführlich. Verzeih dem Bureau⸗ 
kraten.“ 

„Unbedenklich, Herr Regierungsrat. Jetzt 
verſtehe ich auch die Würde und Gemeſſenheit 
Ihres äußeren Menſchen. Ich bekomme immer 
mehr Reſpekt vor Ihnen, mein Herr.“ 

„Laß den nur fort. Davon habe ich gerade 
genug bekommen. Reſpekt und Servilität, 
brrr! Weg damit! Statt deſſen bring mir ein 
wenig —“ 

„Liebe entgegen?“ fiel ſie ein und ſetzte 
ebenſo haſtig, halb ernſt, halb lachend hinzu: 
„Die verdienſt Du gar nicht, böſer Menſch.“ 

Der Regierungsrat beugte reumütig ſein 
Haupt. 

„So anſpruchsvoll bin ich nicht,“ ſagte er, 
„ohne Weiteres für wieine Perſon Sympathie 
von Euch zu erwarten, nach der langen Ver⸗ 
nachläſſigung, die ich mir Euch gegenüber habe 
zu Schulden kommen laſſen. Erlaube mir 


darum zu werben.“ 

„Einverſtanden, Günther. Hier noch eine 
Taſſe Kaffee. Darf ich Dir dazu ein Schnitt⸗ 
chen bereiten, nein? Aber eine Zigarre reichen, 
Du rauchſt doch?“ 


Der Regierungsrat geſtand, daß er dieſer 


Leidenſchaft fröhne, und nahm das eine und 


andere ihm zierlich Dargereichte dankbar an. 

Adelheid ſetzte ſich ihm gegenüber. Während 
er ſich der Behaglichkeit hingab und kleine 
Wölkchen aus der Cigarre blies, fühlte er ihren 
muſternden Blick auf ſich gerichtet. Er konnte 
es daher nicht unterlaſſen, mitten in ihr leb⸗ 
haftes Gerede hinein mit einem amüſirten 
Lächeln die Bemerkung zu werfen: „Ja, fo 
ſehe ich aus, Adelheid.“ 

„Du biſt ein Schelm,“ lachte ſie, „kannſt 
Du wir die Gedanken vom Geſichte leſen?“ 

„Ach, das iſt nicht ſchwer.“ 

„Und was lieſt Du darin?“ 

„Das zu verraten, wäre nicht diplomatiſch.“ 

„Soll ich mir nicht Deine Gunſt erwerben?“ 

„Ich betrachtete Dich — ich verglich Dich — 

„Und dieſer Vergleich mit — Franz fiel 
ungünſtig für mich aus, nicht wahr?“ 

Sie errötete und warf mit einem kleinen, 
verlegenen Lachen den Kopf zurück. Das that 
ſie oft, und dieſe leichte, jugendlich anmutige 
Bewegung ließ ihr gut, wie auch das helle 
freundliche Lachen. 

„Nun ja — Franz war hübſcher als Du, 
das will ich nicht leugnen,“ gab ſie nicht ohne 
Befangenheit zu, denn in ihrem Sinne hatte 
ſie gedacht: Nein, wie ſteif, wie ſtreng, wie 


Wirklich belebend und erquickend 


wirkt nur ein Getränk aus Kaffee, nicht aus Getreide uſw. 
Wer Kaffee trinkt und deſſen Geſchmack verbeſſern, ihn alſo voller und weicher 
machen will, verwende dazu reinen Cichorien und zwar nur den Anker⸗Cichorien der ſeit 
1819 beſtehenden weltbekannten Fabrik von Dommerich & Co. in Magdeburg⸗Buckau. 
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Wohn. zu 90 u. 50 Thlr. Seglerſtr. 25. 
kleine Wohnung z. verm. Brückenſtr. 22. 


möbl. Zimmer mit Kabinet (Offizier⸗ 
Wohnung) zu verm. Tuchmacherſtr. 22. 
öbl. Vorderzimmer, 2fenſtrig, 
SM vermiethen __Gerechteftrahe 18. 
möbl. Zimmer nach vorn iſt zu vermieten, 
Der Preis 15 M. bei A. J. Brückenſtr. 16. 
1 gut möblirtes Zimmer 
mit Burſchengelaß vom 1. October zu verm. 
Culmerſtr. 11, II. 
öbl. Zimmer mit Penſion ſofort zu 
i der, 
ab Paulinerſtraße Nr 2, 2 Trp. 
1 möbl, Zimmer mit Benfion Bäckerſtr. 11, p. 


Gut möblirtes Zimmer 


für 1—2 Hrn. zu verm. Bäckerſtr. 11. I. v. 


Zimmer 
Kloſterſtraße 11, III. 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 


925 möbl. Zimmer mit Burſchengelaß, 
oder z. Comptoir paſſend, z. I. October 
zu haben Brückenſtr. 16, 1 Treppe. 


pedantiſch iſt dieſer Schwager Regierungsrat, 
und mein Franz, ach wie redegewandt, wie 
ſchön und dabei ſo gut! 

„Und er war ein kluger und gütiger Mann, 
ja,“ beſtätigte Günther, als hätte ſie dies Wort 
laut geſprochen. 

„Du biſt ja ein erſtaunlicher Pſychologe, 
Günther.“ 

„Etwas von dieſer Wiſſenſchaft lernt ſich 
im Lebensgetriebe. Aber nun erzähle mir von 
Euch. Seit wann habt Ihr Stockholm ver⸗ 
laſſen und warum? Deine Abſicht war's doch, 
in jener Dir lieb gewordenen Stadt zu bleiben, 
nicht wahr?“ 

„Ich ſchrieb ſo, ja, aber das Heimats⸗ 
gefühl ward doch zu mächtig und meine Mutter 
wünſchte es auch.“ 

„Ich ſehe zu meiner Freude, daß Franz Dich in 
ja glänzenden Verhältniſſen zurückgelaſſen hat. Bei 
uns Delfurths iſt der nervus rerum immer ein 
ſeltener Gaſt geweſen. Jetzt in meiner Stellung 
habe ich ja mehr, als ich brauche, aber damals 
als Student und dann als — na, tempi passati.“ 

„Ich weiß, — ich weiß, und daß viel zum 
Leben gehört — ach, ſo viel,“ ein kleiner Seuf⸗ 
zer folgte, „gut, daß wir die Mama haben,“ 
ſetzte ſie hinzu. 

„Alſo die Mama lebt noch und es ergeht 
ihr gut?“ 

„Ach, ſie iſt ja ſo reich — wenn ſie nur 
nicht ſo genau wäre.“ 

„Ich meine, iſt ſie noch friſch und munter?“ 

„Ja, guten Humor hat ſie noch, trotzdem 
ſie häufig von der Gicht geplagt wird. Reiſte 
ich nicht ab und zu einmal hin, ſähen, wir 
uns gar nicht.“ 

„Ich wundere mich, daß Du nicht zu ihr 
in die Reſidenz gezogen biſt.“ 

„Um keinen Preis.“ Adelheid machte dabei 
eine komiſch wirkende Geberde des Entſetzens, 
wie ſie überhaupt ihre Rede gern mit graziöſen 
Bewegungen ihrer hübſchen weißen Hände be⸗ 
gleitete. „Dazu bin ich eine zu ſelbſtſtändige 
und verwöhnte Perſon. Ich muß thun und 
laſſen, was mir beliebt, und das könnte ich doch 
bei der Mama nicht. Beſonders auch nicht, 
weil — ach, laſſen wir das,“ brach ſie ab. 

„Guter Rath Erfahrener —“ 

„Bitte, Günther, nur keine Moral gepredigt, 
ſolche Menſchen ſind mir —“ ſie ſtockte, augen⸗ 
ſcheinlich einen zu kräftigen Ausdruck ver⸗ 
ſchluckend, — „ſind mir,“ lachte ſie ſchalkhaft 
verſchmitzt — „nicht ſympathiſch. Darum nie⸗ 
mals moraliſiren, Liebſter.“ In plötzlich bes 
wegtem Tone ſetzte ſie hinzu: „Ach, daß Franz 
mich ſo früh verlaſſen mußte. Ein Wittwen⸗ 
leben iſt gar zu ſchwer, zumal wenn man fünf 
Kinder zu überwachen und zu erziehen hat.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn 
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Junge Mädchen, 


welche die Schneiderei erlernen wollen, 
können ſich melden bei 


Maurerpolier 
Maurergeſellen 


finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 


Ulmer & Kaun. 
Einen Sohn achtbarer Eltern ſucht als 


Lehrling 


©. Schütze, Bädermeifter. 


Lanftändiger Knabe 
kann als Schornſteinfeger⸗Lehrling ein- 


treten bei J. Makowski. 


— —— — — 
Grubenholz⸗ Schüler 
finden Beſchäftigung in 
Forſt Wudek. 
Zu melden bei Förſter Neipert, 
Chauſſeehaus Podgorz. 
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Bekanntmachung. 

Zur Neu Verpachtung der ehe: 
maligen Hilfsförſterei Ollek nebſt 
5,777 ha (= 23 Morgen) Ackerland — 
bisher vom Privatförſter Wüstenei ge⸗ 
pachtet — auf die Zeit vom 1. April 1896 
bis dahin 1902 haben wir einen Bietungs⸗ 
termin auf 
Mittwoch, den 16. October er., 

Vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Verpachtungsbedingungen 
auch vorher im Bureau I unſeres Rath⸗ 
hauſes eingeſehen werden können. 

Es wird noch bemerkt, daß die Hälfte 
des jährlichen Pachtgebots ſofort im 
Termine als Bietungskaution hinterlegt 
werden muß. 

Thorn, den 21. September 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Da von dem 1. October d. J. ab die 
Fortſchaffung der Kloaken aus den Häuſern 
durch Kübelabfuhr nur noch bei ver⸗ 
einzelten Häuſern erforderlich ſein wird und 
ſich demzufolge die Koſtenaufwendung des 
Abfuhrunternehmers für den einzelnen Kübel 
ſteigert, iſt die Abfuhrgebühr von dem ge⸗ 
dachten Zeitpunkte ab von 20 Pfg. auf 
40 Pfg. für jedesmaligen Kübelwechſel 
erhöht N 


Thorn, den 27. September 1895. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Unter dem Pferdebeſtand des Brauerei» 
beſitzers Richard Gross hier — Ge. 
rechteſtraße Nr. 3 — iſt bei zwei Pferden 
durch den Königl. Kreisthierarzt Matzker 
der Ausbruch der Rotz Wurmkrankheit 
für wahrſcheinlich erklärt; über beide Pferde, 
welche morgen getödtet werden, iſt die 
Stallſperre verhängt, die übrigen 5 Pferde 
des Herrn Gross find unter polizeiliche 
Beobachtung geſtellt. 

Die Pferde ſind zum Bierausfahren 
nach Mocker, Podgorz. Argenau, Inowraz⸗ 
law, Lonczyn, Reneczkau, Siemon und ein. 
mal auch nach Leibitſch benutzt, und ſind 
angeblich mit anderen Pferden und Ge⸗ 
ſchirren pp. nicht in Berührung gekommen, 
ſollen auch in andere Stallungen nicht ein⸗ 
geſtellt geweſen ſein. 

Thorn, den 30. September 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 827 die Firma M. Gollnik 
in Thorn gelöſcht. 

Thorn, den 25. September 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt die in Thorn beſtehende 
Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 
Maximilian Asterblum aus Warschau 
mit einer Zweigniederlaſſung in 
Kattowitz unter der Firma, Maximilian 
Asterblum“ in das dieſſeitige Firmen: 
Regiſter unter Nr. 962 heute einge 
tragen. 

Thorn, den 25. September 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Thorner Strassenbahn. 


Mittwoch, den 2. Oktober, 
Nachmittag 4 Uhr 


DEE Uerfammlung 
der Commanditiſten in der Reſtau⸗ 
ration von Voss. 
Tagesordnung: 
Uebertragung von Anteilen vor Herrn 
Notar Schlee. 
Mitteilungen. 
Um vollzähliges Erſcheinen wird höflichſt 
gebeten. 
Thorner Strassenbahn, 
Havestadt, Contag & Comp. 


2 Zimmer 


vermiethet L. Kalischer, FSaderſtr 2. 


empfiehlt: 


Teppiche, Läufer, Gardinen, Stores 
und Bortieren 


zu ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen. 
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Restverkauf 


8 meines Waarenlagers wird von heute 
4 ab im früheren Gottfeld'ſchen Laden 


Seglerſtraße 26 


bis 30. October zu jedem annehmbaren 
Preiſe fortgeſetzt. 


Julius Gembicki. 
FFP | 
die: ME Troitlofe Zuſtände 
m = 


herrſchen auf dem mexikaniſchen Silbermarkte. Die 
verein. mexik. Patent- Silberwaaren- 
Fabriken ſehen ſich gezwungen, ihre Fabriken auf: 
zulöſen und ihre Arbeiter zu entlaſſen. Die unterzeichnete 
Hauptagentur iſt angewieſen worden, alle bei ihr 
lagernden Waarenvorräthe gegen eine geringe Vergütung 
für Arbeitslöhne u. ſ. w. abzugeben. 


Wir verschenken fat a e 
6 St. feinſte mexikan. Pat.⸗Silber⸗Meſſer m. engl. Klinge 


6 „ maſſive „ „ Gabeln aus einem Stück, 
6 „ ſchwere „ „ Speiſelöffel 
6 „ elegante „ Kaffeelöffel 
6 „ prachtvolle, „ Deſſertmeſſer m. engl. Klinge 
6 „ maſſive „ „ Deſſertgabeln aus einem Stück 
1 „ ſchweren „ „ Suppenſchöpfer 

ö ik 1 „ ſchweren „ „ Gemüſelöffel 

2. 2 effectvolle „ „ Tafelleuchter 
Behandlung 


alſo 40 Stück für eine geringe Vergütung von 


nur 15 Mark, e und Verpatung 


Für Hochzeits⸗ und Gelegenheitsgeſchenke find obige Gegenſtände 
(ſtatt 2 Tafelleuchter — 6 Meſſerbänke) alſo 44 Stück in hochelegantem Etui (innen 
Atlas) für nur 20 Mark ſehr geeignet. 

Silberputzpomade pro Doſe 30 Pf. (4 Doſen 1 Mark). 

Das mexikan. Patent⸗Silber iſt ein durch und durch weißes Metall, welches 
niemals ſeine Silberfarbe verliert, wofür garantirt wird, und iſt daher als ein 
voller Erſatz für echtes Silber zu betrachten. 

Aufträge werden nur gegen Poſtnachnahme oder vorherige Einſendung des 
Betrages ausgeführt nur durch die 

Hauptagentur von Nelken, Berlin N., Linienstrasse 111. 


Wenn die Gegenſtände nicht konveniren, wird das Geld 
ſofort zurückgezahlt, daher jedes Riſiko ausgeſchloſſen. "mg 


wie echtes Silber 
zu putzen. "BE 
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2. Etage, vom 1/10. 
lang. v. jof. Altſt. Markt 17. Geschw. Bayer. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


Inh 
©® 


— Yahnafdinen! 


und en] Lehrmädchen für  Damenfhneiderei,] S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Artushof. S 
Haupt⸗Curſus 


Körperbildung und Tanz. 


Die Aufnahme findet WI vom 3. October an in meiner 
Wohnung Baderſtraße 20, III. Etage, ſtatt. 
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5 Hochachtungsvoll i En 
Carl Haupt, Tanz- und Balletmeister. 
CTC 


en 


1,50 M. 
1,10 M 


Donnerſtag, den 3. October, 
Abends 8 Uhr 
im Vereins-Lokal bei Nicolai, Klauerſlraße: 


Eröffnung eines 


ſtenograph. Lehr⸗Curſus. 


Honorar 6 Mark, voraus zahlbar. 
Anmeldungen vorher in der Papier⸗ 
handlung von Otto Feyerabend. 
ſendet in beliebigen Quantitäten gegen 


Stolze’scher Stenopraphen-Verein, 
Nachnahme 


W. J. Knebel in Liegnitz. z 
Meine Schankwirthſchaft 


in Mocker, Endſtr. 1, mit Gartenland, 
iſt krankheitshalber ſofort zu verkaufen. 
Karaszewski. 


gute zweite 5 3 8 55 
eine delicate Frucht, 
infeinſten Gewürzen u 
Biergarten, iS 
Senfgurken, Waal 30 Kd. 20 f. 
Delicateß Sauerkohl. . am. 


Grüne Pfeffergurken &,. 


einlegen, kleinſte a Schock 20 Pf., mittle 15 Pf. 
Dauerzwiebeln 50 Ko. 3 M. 
Knoblauch „ 26 M 


Die Deutsche“ 
OCognac- Compagnie 
Löwenwarter & Cie. 
(Commandit-Gesellschaft) 


zu Köln a. Rhein 


Empfehle mich zur Ausführung von feinen \ 5 AR be 
alerarbeiten. 5 
Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell 
u. billig ausgeführt. Otto Jaeschke, 8 ELLE 
Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. S8 * u Mk. 2.— pr. Fl. 
reſteſtr. 32 möbl. Zim., m. od ohne Beköſt, Zinn 280 
bill. 3 verm. Zu erfr. Neuſt. Markt 19, II. e En De 
wel mdbl. Vorderzimmer vom 1.Octbr. mit * Kk K K „ „ 3.50% „ 
auch ohne Beköſt. 3. v. Kloſterſtr. 20, part. | zu Originalpreisen in 105 und ½ Flaschen 
zu Obſt, auch Stube zu ver⸗ ‚ käuflic 
1 Keller miethen Strobandſtr. 17. 1 in un. 
” bei Hermann Dann 
Stall für 1 Pferd in @ollub 
fofort zu vermiethen. Zu erfragen bei in der Apotheke, 
Kwiatkowski, Gerechteſtr. 30. in Mocker 


in der Apotheke. 


Petroleum, 


beſtes amerikaniſches, der Liter 17 Pfg. 
frei in's Haus. M. Suchowolski. 


Eine gold. Damen⸗Uhr 


mit kurzer goldener Kette iſt auf dem 
Wege von der Culmerſtraße nach der Schul. 
ſtraße verloren. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, dieſelbe gegen Empfangnahme einer 
angemeſſenen Belohnung abzugeben 

f Culmerſtraßſe 16. 


Winter- Fahrplan 


vom 1. Oktober 1895 ab. 


Unübertroffer DE 


bis heute und seit Jahren glänzend 
bewährt! 


Dr. Suin de Boutemard's 


aromatiſche Zahnpaſta, beſtes, wirk⸗ 
ſamſtes und angenehmſtes Mittel, die 
Zähne zu reinigen und bis in das hohe 
Alter geſund und friſch zu erhalten; in 
/ und ½ͤ Päckchen a 1 Mk. 20 Pf. 
und 60 Pf. 


Dr. Borchardt’s aromatiſche 


Sränter-Heife, zur Verſchönerung und 
Verbeſſerung des Teints und erprobt 
gegen alle Hautunreinigkeiten; in ver⸗ 
ſiegelten Original⸗Päckchen a 60 Pf. 
Apotheker Sperati’s ital. Honig; 
Seife, ganz vorzügliches, mildes und 
wohlthuendes Waſchmittel; in Päckchen 
a 50 Pf. und 25 Pf 

Zu haben bei Anton Koczwara, 
Droguerie, Thorn. 


a 


7 wo 42 956 441 102 NN 
Y Posen 609 1097 14 6% 1027 N 
Culmſee(Stbh.) 823 1125 502 1095 
Bromberg 626 1031 520 1217 1955 
1 Inſterburg(Stbh.) 619 1151 525 1010 b 
WI Infterbg.(&tb.) 091058301 708 110 PR 
A Bromberg 522 718 1161 543 710 IB 
A\ Gulmjee (Stbh.) 639 1045 210 551 Pr 
N Rojen 649 1152 245 706 1108 A 
AN Alerandromo 100 636 1154 737 A 


oa 


Hocharmige Singer für 50 Mk. | 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Bringmafhinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


for. Ladengeſchäft ver- | Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an.] Die Zeiten von 600 Abends bis 352 Morgens 


Reparaturen schnell, sauber und billig. 
M. Schirmer in Thorn. 


find in den Minutenzahlen unterſtrichen. 


